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Italienischer Borstotz gegen die britische Politik
Nom macht peinliche Enthüllungen über Englands Abesfinienpolitik

In
Rom, 20. Februar

sensationeller Ausmachung veröffent-
lichte das halbamtliche «Giornale d'Jtalia"am Mittwoch abend Auszüge aus dem
schriftlichen Bericht, den der von der eng¬
lischen Negierung im Frühjahr 1935 einge¬setzte interministerielle Ausschuß unter dem
Vorsitz von Sir John Masfey  zur abessi-
nischen Frage am 18. Juni vorigen Jahreserstattet hatte. In diesem Bericht, der in
unterrichteten römischen Kreisen als eine
Politische Enthüllung von größ¬tem Interesse  betrachtet wird, vertritt
der fragliche Ausschuß die Ansicht, daß die
englische Negierung mit dem Dreimächteab-
kommen über Abessinien vom Jahre 1906.fast ganz Abessinien als zur Ein¬
flußsphäre Italiens gehörend,
anerkannt hat", und ferner, daß . in Abessi¬nien lind in seinen Nachbargebieten keine
lebenswichtigen englischen Interessen be¬stehen. die solcher Art wären, daß die eng¬
lische Negierung sich einer Eroberung Abessi¬
niens durch Italien widersehen müßte"

Vom allgemeinen Standpunkt einer besse¬ren Grenzverwaltunq wäre es nach dem
Bericht sogar zu begrüßen, wenn Italien in
Abessinien zur Macht käme, vorausgesetzt,daß eine Verständigung über die Weideplätzein den Grenzgebieten von Englisch-Somali
»reicht würde. ' Ein etwaiger englischer Pre¬
stigeverlust bei den Somalistämmen würde
nach Ansicht des Ausschusses durch die Vor¬
teile wettgemacht, die aus einer tatsächlichen
italienischen Besetzung Abessiniens erwartetwerden könnten. — .Tie Bedeutung dieser
Feststellung braucht," so fügt „Giornaled'Jtalia " hinzu, „nicht erst unterstrichen zu
werden." Ter Bericht gehe aber noch weiterund lege im Hinblick auf einen möglichen
Zusammenbruch Abessiniens dar . welche
Grenzberichtigungen England für diesen Fall
ins Auge fassen müßte. Danach sollten Eng-lisch - Somaliland  jene Gebiete ein¬
verleibt werden, die den englischen Somali¬
stämmen als Weideland dienen. Für Kenya
werden Grenzberichtignngen zwischen dem
88. und 40. Längengrad unter besonderer
Berücksichtigung der wasserreichen Gebieteund für die Sudangrenze die Einverleibungdes südwestlich vom Blauen Nil liegenden
Beni - Schangul - Gebietes  vorge¬
schlagen.

Ter Ausschuß faßt dann seine Stellung¬
nahine in Schlußfolgerungen zusammen, in
denen cs u. a. heißt: „Vom Standpunkt der
Verteidigung des englischen Weltreiches wäreein unabhängiges Abessinien einem italieni¬
schen Abessinien vorzuziehen. Allein die Ge¬
fahr für die englischen Interessen scheint ser-
ner und wäre nur in Verbindung mit einem
Krieg zwischen England und Italien zu
sehen, der vorerst erst recht als unwahr¬
scheinlich gelten könne."

Das britische Hauptinteresse in Abessinienwird vom Tanasee und Nilbecken gebildet.
Zugleich auch ein ägyptisches Interesse, das
die englische Regierung schützen mutz. Fürden Fall , daß Abessinien als unabhängiger
Gtaat verschwinden sollte, müßte die eng¬
lische Negierung versuchen, sich die terri-

in UNMN
Budapest.  20. Februar

Ter österreichische Bundeskanzler Schusch¬
nigg  und der Außenminister Berger - Wal-
oenegg werden, wie verlautet . Anfang März
N°r ungarischen Regierung einen Besuch ab-

Der genaue Zeitpunkt der Reise ist"Mer noch nicht festgelegt.
Der Besuch soll der Erörterung der die

"eiden Länder berührenden internationalen
v*age» und der Prüfung des in der letzten
zeit viel erörterten tschechoslowakischen
„ """ «Paktplans gelten . In ungarischen poli.
Vchen Kreisen sieht man dieser Reise im
vwblick auf die gegenwärtigen internatio»
iwlcn Verhandlungen mit besonderem Inter,w« entgegen.

tortale Kontrolle des Lanajees uno eines
entsprechendenKorridors sicherzustellen, derden Tauasee mit dem Sudan verbindet.
Sollte dies nicht möglich sein, so müßten fürden Bau des Staudammes am Tanasee
weniger belastende Bedingungen erlangt wer.den, als sie zurzeit gegenüber der abessini-
schen Regierung bestehen.
In London  herrscht Erregung über

die Bekanntgabe des britischem Geheim¬berichtes über Abessinien im „Giornale
d'Jtalia ". Tas Schriftstück ist der Berichteines amtlichen Ausschusses, besten Vorsitz
der oberste Beamte des englischen Kolonial-
ministeriums. Sir John Masfey. geführthatte. Der Bericht war im vergangenen Juni
dem Foreign ossice und den militärischenMinisterien, sowie verschiedenen Kabinetts.
Mitgliedern vorgelegt worden: er war aus¬
drücklich als Geheimbericht ge¬
kennzeichnet  und trug ferner den Auf¬druck „Dieses Schriftstück ist das Eigentum
der britischen Regierung". Tie Londoner Be¬
hörden haben sofort eine eingehende Unter¬
suchung eingeleitet, um festzustellen, wie das

Schriftstück in den Besitz der römischen Zei¬tung gekommen ist. Zunächst wurde nachge-sragt. ob irgend eine der Abschriften des Be¬
richts vernicht wird. „Evening Standard"meldet, daß der Untersuchung die allergrößteBedeutung beigemesten werde. Man be¬
fürchte . daß andere noch vertrau¬
lichere Schriftstücke ebenfalls
in unberufene Hände kommenkönnten,  wenn man keine befriedigende
Erklärung für das Verschwindendes Doku¬
mentes finde. Ter Vorsitzende des Ausschus¬ses. der den Bericht hergestellt hat. Sir
John Masfey, befindet sich zur Zeit in West¬indien zum Studium von Kolonialsragen.In der italienischen Presse  be¬
herrschen die Enthüllungen des „Giornale
d'Jtalia " auch am Donnerstag noch voll¬ständig das Tagesintereste. Tas Auslands-
echo wird eingehend wiedergegeben, wobeiman ganz besonders den Eindruck der Lon¬
doner Kreise hervorhebt. Man weift beson¬
ders darauf hin. daß nirgends die Echtheitdes Dokumentes angezweifelt wird. ' ' '

Deutscher Protestschritt in Bern
Eine Note brandmarkt das NSDAP .-Verbot als politische Demonstration

Berltn.  2». Februar.
Ter deutsche Gesandte in Bern ist beauf¬

tragt worden, der schweizerischen Regierungeine Rote zu übermitteln, in der nach¬
drücklich st Protest  gegen den Beschlußdes Bundesrates erhoben wird, der eine
Landeslcitung und Kreisleitungen der RS .»
DAP. in der Schweiz untersagt.

Die deutsche Rote weist die Unzulässigkeit
des schweizerischenVorgehens nach und wen¬
det sich gegen die in diesem Vorgehen liegende
politische  D e m o n st r a t i o n. Sie
spricht die Erwartung aus . daß der Beschlußdes Bundesrates rückgängig  gemachtwird.
Prager Polizei verhaftet Emigranten

Prag , 20. Februar.
In letzter Zeit find in Prag und in der

Provinz Agitationsdruckschristen in deutscher
Sprache ausgetaucht, die durch Form und
ihren hetzerischen Inhalt gesetzwidrigen Cha¬rakter trugen. In diesen Schriften wurde küreine gewaltsame Aenderung der demokra¬tischen Staatsordnuna einaetreten.

Von der Polizei wurde ermittelt , daß diesePropagandafchrlften unter den reichsdeut-
schen Emigranten umliefen und auch für die
Verbreitung jenseits der Grenze bestimmt
waren. Ferner wurde in Prag eine Druckereientdeckt, in der die Propagandaschriften her¬
gestellt wurden und aufgestapelt waren. Als
Urheber der gesetzwidrigen Agitation wurden
15 Personen, größtenteils reichsdeutsche Emi¬granten . verhaftet und auf Grund einer ent¬
sprechenden Strafanzeige dem Kreisgericht in
Prag eingeliefert.

Die Kommunisten veranstalteten am Mitt¬
wochabend während der Zeit deS stärksten
Verkehrs eine Arbeitslosenkundgebung aufdem Wenzelplah. Es bildeten sich starke An¬
sammlungen. Unter großem Lärm wurde
gegen das Verbot einer Arbeitslosentagung
Stellung genommen. Tie Polizei ging mitdem Gummiknüppel vor. Es sammelten sich
jedoch immer wieder neue Gruppen. Schließ¬
lich wurden die Zugänge abgesperrt. Ueber
50 Personen wurden zwangsgestellt, darunterviele Frauen . In den Nachtstunden nahmder Wenzelplah wieder das gewohnteBild an.

Das deutsche Kreditabkommen vo « 1S3S
Schaffung einer , Reisemark " — Werbung für den Reiseverkehr im Reich

Berlin. 20. Februar.
Die diesjährige Stillhaltekonferenz wurdeam 20. Februar in Berlin nach einer Dauer

von ll Tagen beendet. Es wurde wiederum
zwischen dem deutschen Ausschuß und denausländischen Gläubigerkomitees unter Mit¬
wirkung der Neichsbank und der DeutschenGolddiskontbankein neuer Vertrag über die
Ausrechterhaltung ausländischer Bankkreditean die deutsche Wirtschaft vereinbart. Auch
dieser Vertrag läuft wieder ein Jahr . d. h.
vom 1. März 1936 bis zum 28. Februar 1937und umfaßt alle Länder, die an dem jetzt
ablaufenden Abkommen beteiligt waren mit
Ausnahme von Italien , an das zu keiner
Zeit erhebliche Forderungen zur Erledigung
gelärmt sind. . ^ ^ .Das Kreditvolumen, das bei Inkrafttreten
des deutschen Kreditabkommens von 1935
noch mit etwa 1' /« Milliarden RM. in An¬
spruch genommen war. weist eine weitereVerminderung auf, um einen Betrag, der b,8
Ende Februar 1936 annähernd 400 Mill.NM. erreichen dürfte. Zu diesem Ergebnis
trugen überwiegend die Abrufe von Register-mark bei, die bekanntlich vorwiegend für
Neisezwecke Verwendung gefunden haben.

Da die Verwendung der Registermark für
Neisezwecke sich als besonders wirkungsvollin Richtung «mer Verminderung der Still¬
halteschulden ausgewirkt hat, so bestand eineder Aufgaben der Konferenz darin, durch

förmliche Schaffung  einer „Reise.Mark"  einen verstärkten Ausbau dieser
Einrichtung zu schaffen.

Auf der Konferenz ist von den ausländi¬
schen Gläubigern ein besonderer Reisemark-
ausschuß ins Leben gerufen worden mit demZiel, für den Reiseverkehr in
Deutschland Propaganda zu
machen.  Diese Bestrebungen werden von
deutscher Seite gern unterstützt werden.

Jas Wdstkum
»arf jetzt vorWagen

Im Nahmen der Polizer-Aufklärungswochevom 15. bis 20. März veranstaltet die vom
Ätzeichspropagandaminister eingesetzte Arbeits.
gemeinschaft für Schadenverhütung einen
Wettbewerb,  der die Aufdeckung und
Abstellung von Schäden und Unfaltgefahrenzum Ziele hat. Wie der Reichs- ,,"d
preußische Innenminister in einem Nua -erlaß mitteilt , sollen die auf den Wettbewerb
bezugnehmenden Vorschläge und An^
regungen der Bevölkerung  denörtlich zuständigen Polizeidienststellen ein-gereicht werden. Jede Person ist dabei be-
rechtigt. nur einen einzigen Bor-schlag  einzusenden.

Derartige Eingaben werden von der Poli-
zei bis spätestens l Juni >936 entgegenge-
nommen. Nach einer kurzen Prüfung werden
sie an die Arbeitsgemeinschaft für Schaden-
Verhütung weitergeleitet. Ter Minister emp-siehlt den Nachgeordneten Behörden, von be-
sonders bemerkenswerten und leicht durch-führbaren Vorschlägen den für die Abstel-
lung der Schäden und Unsallgesahren zu-ständigen Stellen, wie beispielsweise bei
Baupolizei, der Reichsbahn, der Feuerwehioder Privateigentümern . Kenntnis zu geben.
Ueber die aus Grund des Wettbewerbs durch,geführte Beseitigung von Schäden und Nn-
fallgefahren soll dem Minister zusammen¬fastend berichtet werden.
Abstimmungslisten der Derlrauensraks-
wahlen aufbewahren!

Der Reichsarbeitsminister weist daraufhin. daß alle Unterlagen, insbesondere die
Abstimmungslisten, Stimmzettel und die
Feststellung des Abstimmungsergebnissesder
Vertrauensratswahl vom Betriebsführer,
der nach dem Gesetz Abstimmungsleiter ist,für die Dauer der Amtsperiode des Ver¬
trauensrates sorgfältig aufzubewahren sind.Der„MresienW"in ksslar

dem Führer gefKenkt
Goslar , 20. Februar.

Sanitätsrat Dr . Gelhorn, der kürzlich-starb, schenkte seine Nervenheilanstalt „The-
resienhof- dem Führer Adolf Hitler Dieserüberwies das Sanatorium an die NS
Südhannover -Braunschweig.

Bei einer Besichtigung der Anstalt, diedieser Tage im Beisein der Gauamtsleiter
der NSV. Nordwestdeutschlands stattfand,
wurde bekannt, daß in „Theresienhof" nach
Vollendung des Umbaues viele kinderreich^Mütter mit ihren Kindern Erholung findenwerden.

Schwarz-rote Sochverröter
Berlin , 20. Februar.

Fm Rheinland und Westfalen läuft zurZeit durch die Geheime Staatspolizei eine
polizeiliche Aktion mit dem Ziele, die Zu-
fammenarbeit zwischen einem katholischm
Jungmännerverband und der illegalen kom¬munistischen Organisation Deutschlands aus¬
zudecken und das gemeinsam geplante hoch¬
verräterische Unternehmen zu unterbinden.Im Verlaufe dieser Aktion wurden bis ieht
sieben kommunistische Führer , zehn Geistlicheund 45 Laienführer des katholifchcn Iuug-männerverbandes festgenommen.

Das Arbeitsplatz -Vorrecht der alten Kämpfer
Eine einfache Dankespflicht gegenüber den alten Soldaten der Bewegung

lk. Berlin, 20. Februar.
Nachdem der Nationalsozialismus am30. Januar 1933 die politische Macht anaetre-

ten hatte, lag ihm die selbstverständlichePflichtob, sich um diejenigen seiner Mitkämpfer zu
kümmern, die durch ihren persönlichen Einsatz
für die nationalsozialistische Bewegung arbeits-
os geworden waren. Seitens der Reichsleitungver Partei , der Obersten SA.-Führung sowie

der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung wurde in Zusammen¬
arbeit mit der Wirtschaft zugunsten der alten
Kämpfer der Bewegung eine Aktion eingeleitet,
deren Durchführung der Reichsanstalt fürArbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬rung übertragen wurde mit dem Kiele, die

alten Kämpfer wieder in das Wirtschaftsleben
zurückzuführen.

Dabei ging man von folgendem aus : Die
alten Kämpfer haben in der Zeit des schwersten
wirtschaftlichen, politischen und seelischen
Druckes dem Führer und der Bewegung dieTreue gehalten und sich nicht» wie mancher
andere, zur Erlangung materieller Vorteile auf
den Boden der gegebenen Tatsachen gestellt. Sie
haben wegen ihres Bekenntnisses zum Natio¬
nalsozialismus ihren Arbeitsplatz verloren oder
einen Arbeitsplatz nicht gefunden. Sie haben
durch ihre Treue dem Nationalsozialismus zumSieg verholfen. Das deutsche Volk hat nun¬
mehr die Pflicht, das seinerzeit an den alten
Kämpfern begangene Unrecht wieder gutzw,



machen und sie planmäßig an geeigneten
Plätzen im Wirtschaftsleben unterzubringen.

Nach einem Erlaß des Präsidenten der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung vom 27. Noveniber
1935 ist der Personenkreis der Sonderaktion
neu abgegrenzt worden . Nunmehr gelten als
alte Kämpfer:

1. Mitglieder der NSDAP ., die bis zum
14. Septeniber 1930 Mitglied wurden
(Mitgliedsnummer bis 340 000) ,

2. Mitglieder der NSDAP , und ihrer Glie-
derungen sowie des Stahlhelms , die bis
zum 30. Januar 1933 Mitglied gewor»
den sind und nachweisbar vor der Macht-
Übernahme aktiv tätig waren.

Durch diese Neuabgrenzung ist erreicht wor¬
den, daß nur diejenigen der alten Kämpfer in
den Genuß der bevorzugten Arbeitsvermitt-
lung kommen, die sich tatsächlich aktiv für
die nationalsozialistische Bewegung eingesetzt
haben. Es ist ferner hervorzuheben , daß nach
der bestehenden Rechtslage auch die Kameraden
der NSBO . und der HI . unter den gegebenen
Voraussetzungen als alte Kämpfer anzusehen
sind.

Seit Beginn der Sonderaktion — Juni 19!13
— haben die sächsischen Arbeitsämter rund
38 000 Vermittlungen für alte Kämpfer getä¬
tigt . Bei der Durchführung der Sonderaktion
hat sich gezeigt, daß in fast allen Kreisen des
deutschen Volkes volles Verständnis für die
Lage der alten Kämpfer vorhanden ist. Fälle,
in denen die Einstellung der alten Kämpfer
ohne Grund abgelehnt oder nur mit Wider»
willen vorgenommen wurde , waren Aus¬
nahmen.

Im gegenwärtigen Zeitpunkt sind bei den
sächsischen Arbeitsämtern noch etwa 2000 alte
Kämpfer als arbeitslos gemeldet. Die Arbeits¬
ämter sind angewiesen, die Arbeitsvermittlung
der bei ihnen arbeitslos gemeldeten alten
Kämpfer mit allem Nachdruck und mit dem
Ziele zu betreiben , sie binnen kürzester Zeit in
Dauerstellungen zu vermitteln.

Es ist zu hoffen und zu wünschen, daß dieses
Ziel erreicht wird , um damit nichts anderes
als eine einfache Anstands » und Dankespflicht
gegenüber den alten Kämpfern zu erfüllen.

Neueste Nachrichten
Heute beginnt in Köln eine Aktion - er

NSDAP .» die den Anstakt für eine entschei¬
dende Sicherstellung des Führernachwuchses
der Partei bildet nnd in den nächsten Wochen
ihre planmäßige Fortsetzung in alle» anderen
Gauen des Reiches finden wird . Reichs-
orgauisationsleiter Dr . Ley wird an der
Spitze einer Kommission heute vormittag
1V Uhr im Kölner Ganhaus der NSDAP,
mit der Ausmusterung jener Männer begin,
«en , die am 1. Mai die drei nen errichteten
Burgen der NSDAP ., „Vogelfang ", „Grösst»,
see" und „Sonthofen " für die Daner eines
Jahres beziehen, um dort eine durchgreifende
Ausbildung für ihren spätere» verantwor¬
tungsvollen Wirkungskreis in der national¬
sozialistische« Bewegung z« erhalte «.

Das diplomatische Korps besuchte Donners¬
tag nachmittag die Berliner AntomobilanS-
stellnng.

In der Pariser Sammeranssprache über
den Russenpakt führte ei» Abgeordneter der
Rechten aus , der Nationalsozialismus habe
dem Bolschewismus die größte Niederlage
beigebracht und Deutschland sei ein Schntz-
wall gegen den Bolschewismus . Die Leiter
der Sowjetunion nützte» in genauer Kennt¬
nis der sranzösischen Psychologie Frankreichs
Furcht vor einem deutschen Angriff ans.

Nutzlandpakt und Rheinlandzone
Englische Befürchtungen über die

London , 20. Februar.
Unter der Ueberschrist „Rußland und der

Rhein " beschäftigt sich Vernon Bartlett
in der „News Chronicle " mit dem sranzöstsch-
sowjetrussischen Pakt , von dem kein geringe¬
rer Jurist als Sir John Simon  erklärt
habe , daß er mit den Bölkerbundssatzungen
nutz dem Locarnovertrag vereinbar sei. Das
sei juristisch vielleicht richtig , psychologisch
aber nicht, und die Deutschen befürchteten,
daß im Falle eines Konfliktes zwischen ihnen,
den Franzosen nnd den Russen die Mehrheit
der Mitglieder des Völkerbundsrates zwar
der Ansicht sein könnte , daß Deutschland
das Opfer eines Angriffes  sei . daß
aber sowohl Frankreich als auch Rußland
eine Einmütigkeit im Völkerbundsrat ver¬
hindern könnten , sodaß es diesen beiden
Ländern freistehen würde , nach Belie¬
ben vorz n gehen.  Der französisch-russi¬
sche Pakt sei eher das Ergebnis
einer Panikstimmung als eine
Friedenshandln  ng . Panik aber er¬
zeuge neue Panik , und der Pakt werde die
deutschen Besorgnisse so vermehren , daß
Hitler gezwungen sei. die Frage der entmili¬
tarisierten Nbeinlandzone in Angriff zu neh-
men . Er müsse Frankreich um jeden Preis
von Osteuropa abschneiden , und um das zu
tun . werde er wahrscheinlich die entmilitari¬
sierte Zone in die Hauptgefahrenzone des

Auswirkungen des Russenpakts
Festlandes umwandeln . Der Verfasser be¬
zweifelt . daß die britische Negierung das
gleiche Maß an öffentlicher Unterstützung
wie bei den Sühncmaßnahmen gegen Italien
erhalten werde , falls Deutschland erkläre
daß es sich nicht länger verpflichtet fühle , in
der Nheinlandzone keine Befestigungen an¬
zulegen und keine Garnisonen zu unterhal¬
ten . Warum , so würde sich der Engländei
kragen. sollte man von den Deutschen ver¬
langen . auf unbestimmte Zeit eine Besänne
kung anzunehmen , die den Franzosen nich:
aufcrlegt werde ? Jedermann wisse, daß
Deutschland für die entmilitarisierte Zone
bereits die gleiche Mißachtung an den Tag
lege wie seinerzeit für die Abrüstunasbestim-
mungen des Versailler Vertrages . Bartlett
empkiehlt . die vollendete Tatsache hinznneh-
men und dabei to wenig Lärm wie
möglich zu machen.

Moskau wird nervös
Die Verzögerung der Ratifizierung des

französisch - fowjetrufsifchen Beistandspaktes
hat in politischen Kreisen Moskaus wachsende
Beunruhigung hervorgerufen . Täglich er¬
scheinen in den Zeitungen nervöse  Auf¬
sätze. in denen , wie nicht anders zu erwarten,
die bolschewistischenMachthaber ihren Grimm
über die zögernde Haltung des sranzösischen
Bundesgenossen am „deutschen Faschismus"
abzukühlen suchen.

Lehren und Erkenntnisse des Seefeld -Prozeß
Der Staatsanwalt hat das Wort —

Schwerin , 20. Februar.
Im Mordprozeß Seefeld vor dem Schwe¬

riner Schwurgericht nahm am Donnerstag,
nachdem die Beweisaufnahme geschlossen
worden war , der Vertreter der Anklage
Oberstaatsanwalt Beusch,  das Wort . Er
führte u . a . aus:

„Ein grauenvolles und erschütterndes Ka¬
pitel menschlicher Verirrung und Entartung,
menschlicher Verschlagenheit und Boshaftig¬
keit. menschlicher Hinterlist und Vertiertheil,
menschlicher Gefühlsroheit und Stumpfheit
ist an uns vorübergezogen , so daß es mir
manchmal hat scheinen wollen , als wenn m
der Person des Angeklagten der personifi¬
zierte Teufel durch die deutschen Gaue ge¬
schritten ist. Er hat nur ein Lebensziel ge¬
habt , nämlich seinem Laster von Jugend an
bis in sein spätes Alter zu frönen . Ucber
100 Knaben hat dieser Angeklagte verdorben.
Er allein trägt die Schuld daran , wenn
diese Menschen selbst auf die falsche Fährte
sittlicher Entartung geraten sind. Die Fol¬
gen dieser sittlichen Entartung kennen wir:
Verlogenheit , Untreue und wiederum Ver¬
derbnis aller hoffnungsvollen Knaben.

Die Zahl der Morde  des Angeklag-
ten Seefeld wird sich mit Sicherheit niemals
mehr feststellen lassen. Wenn ich sie heute auf
etwa 30 schätze, so habe ich sicher nicht eine
zu hohe Zahl genannt . Ungeheures Leid hat
dieser Unmensch Vätern und Müttern der
Knaben bereitet . Zahllose Tränen sind ge¬
weint , unruhige Tage und Nächte verbracht
worden in der Ungewißheit über das Schick¬
sal der Söhne . Wie ist es möglich, daß die¬
ser Unhold immer wieder aus die Mensch¬
heit losgelassen wurde , so bin ist oft und oft
von vielen Volksgenossen gefragt worden.
Diese Volksgenossen haben eines vergessen,
sie haben schon vergessen, daß sie noch den
Liberalismus in seiner höchsten Auswirkung

Morgen wird das Urteil gefällt
in der Systemzeit miterlebt haben . Die Welt-
anschauung des Liberalismus ist mit verant¬
wortlich für die Taten des Angeklagten . Der
Fall Seefeld ist eine einzige Anklage gegen
die sogenannte Humanität des Liberalis¬
mus . Diese Humanität , die in den Logen
vereinsmäßig verankert war,  ist
eines der verdorbensten Lockmittel für den
deutschen Spießer gewesen.

Dabei hatte in der Systemzeit die Humanität
nichts mit dem zu tun , was wirDeutsche
unter Humanität verstehen : „Edel sei der
Mensch, hilfreich und yut ", sondern jene
Humanität war die Hüterin des Minderwerti¬
gen, des Faulen und des Verbrechers . Wäre
es nicht human gewesen, den Angeklagten im
Jahre 1926 in der Strafanstalt Brunsbüttel
zu belassen und ihn dort arbeiten zu lassen
oder ist es human gewesen, ihn wieder auf die
Menschheit loszulassen? Dieser einzige Hin¬
weis mag genügen , um Ihnen die wirkliche
Humanität der nationalsozialistischen Gesetz¬
gebung über Sterilisation und Sicherheitsver¬
wahrung vor Augen zu führen . Der Fall See¬
feld ist ein Schub - und Musterbeispiel für die
Richtigkeit dieser Gesetzgebung. Wenn es
immer noch Volksgenossen gibt, besonders in
kirchlichen Kreisen, die diese Gesetzgebung ver¬
urteilen , dann mögen sie sich, wenn sie über¬
haupt belehrbar sind, an dem Fall Seefeld
unterrichten und sich eines Besseren belehren
lassen.

So sehr auch die Forderung vieler Volks¬
genossen, mit einem solchen Scheusal kurzen
Prozeß zu machen, verständlich sein mag, so
weiden doch verschiedene Punkte nicht dabei
berücksichtigt. Zunächst : Wir leben in einem
Rechtsstaat , und ich habe nicht die rechtliche
Harwhabe, um mit einem solchen Menschen
kurzen Prozeß zu machen. Ferner : jeder Vater
und jede Mutter hat ein Recht darauf , zu
wissen, wer ihren Sohn ermordet und geschän¬
det hat . Ich darf mich nicht darauf beschrän¬

ken, etwa nur 2 Falle aufzuklären . Tasu würde ^
immer die Unruhe im Volk Zurückbleiben, ob
nicht noch ein zweiter Mann wie der An¬
geklagte sein Unwesen treibe . Wenn es uns
gelungen ist, innerhalb eines Dreiviertel-
zahres restlos Klarheit zu schaffen, dürfen die
Volksgenossen zufrieden sein."

Der Angeklagte habe seine Verbrechen
Planvoll begangen ; alles spricht dafür , daß
er vorsätzlich  handelte . Sorgfältig habe
er seine Spuren beseitigt , um seine Verbre¬
chen zu verdecken. Ganz besonders trete seine
Ueberlegung dabei hervor , daß er die Leichen
in die typische Schlafstellnng gebracht habe,
hinzu kämen unter anderem auch die sal-
scheu Eintragungen in seinem Notizbuch.
Keinesfalls dürfe dieses Ungeheuer etwa ans
formellen Gründen wieder auf die Menich¬
heit losgelassen werden . „Als Vertreter der
Volksgemeinschaft inüssen Sie dann , meine
Herren Richter , von dem Notwehrrecht
Gebrauch machen. Alle Eltern befinden sich
in Notwehr gegenüber diesem Angeklagten."

Der Verteidiger  des Angeklagten
Seefeld hob in seinen Ausführungen hervor,
daß sein Mandant heute nicht vor Gericht
unter dieser furchtbaren Mordanklage stehen s
würde , wenn früher schon die Möglichkeit der
Sicherungsverwahrung  bestanden
Hütte. Der Verteidiger glaubt , daß der An¬
geklagte ohne vorherige Ueberlegung seine
Tate » begangen hat.

Dann erhält der Angeklagte See¬
le ld selbst  das letzte Mort . In seiner
verworrenen , verlogen wirkenden Art macht
er läiigere Ausführungen und beteuert seine
angebliche Unschuld. Seine Erklärung gipfelt
schließlich in der unsinnigen Redensart:
„Meine Person kommt nicht in
Frag  e".

Der Oberstaatsanwalt hatte am Schluß
seines Plädoyers , gegen Seefeld d'e Todes¬
strafe beantragt wegen Mordes in den zwölf
Fällen - Thomas . Zimmermann . Nenmann.
Dill , Eipel , Wischnawski. Tieke, Korn , Prae-
torius , Tesdors , Mehdorf nnd Gnirk und
ihm außerdem die bürgerlichen Ehrenrechte
anf Lebenszeit in jedem einzelnen Fall abui»
erkennen . Ferner beantragte er die Ent-
m a n n » n g und wegen fortgesetzter wider¬
natürlicher Unzucht tri drei Fällen . Notzucht
in zwei Fällen , sowie wegen Nötigung und
Beleidigung insgesamt die höcbstiiilässiq«
Zuchthausstrafe von 15 Jahren , sowie zehn
Jahre Ehrverlust . Außerdem forderte er.
gegen Seefeld die Sicherungsverwah-
rnng  ansznsprechen . Das Urteil wird am
Samstag nachmittag gesprochen.

Dreifacher Mord und Selbstmord
Halle , 20. Februar.

In Schönborn (Kreis Liebenwerda ) wurde
Donnerstagmorgen eine furchtbar«
Mordtat  entdeckt . Als der Sohn des 61
Jahre alten Bauern Hanisch die Schlafstube
seiner Eltern betrat , fand er diese sowie
seine von ihrem Mann getrennt lebende
Schwester namens Wendt in ihrem Blute
liegend tot auf . Als Mörder kommt der
Ehemann der jungen Frau in Betracht , der
in der Scheune seines Vaters erhängt
aufgefunden  wurde.

Wendt war seit eindreiviertel Jahren mit
der Tochter der Eheleute Hanisch verheiratet
Die Ehe hatte sich aber unglücklich gestaltet
und die junge Frau war zu den Eltern ni-
rückgekehrt und hatte die Scheidung einge»
leitet . Ein Sühnetermin war ohne Erfolg
gewesen. Wendt hat offenbar in der Erbitte¬
rung darüber durch den Mord an seiner
Frau und seinen Schwiegereltern Rache neh¬
men wollen.

Der geheimnisvolle Grane
Kornern von ja « kntrllrnier
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Ter Sergeant erstattete schnell Bericht
über lein Abenleuer und wies besonders aul
den brutalen Angreiser Johannes hin . Nich-
dem er noch die notwendigen Autklärungen
über die Räumlichkeiten und die entipre-
chende Orientierung gegeben hatte fragte
der Kommissar das Mädchen ob der Mann
aus desten Händen eS durch Gibbs bestcil
wurde ein Bekannter war . 'Vielleicht Pest,
wie er stark vermutete.

„Ich kann Ihnen das nicht sagen !" gab
ihm Johanne ausweichend zur Antwort . Sie
verabschiedete sich schnell.

„Laprain da drinnen wimmelt es von
Schwarzbärten . Wenn Sie nicht vorsichtig
sind können Sie noch eine böse Uever-
raschuna erleben " warnte der Sergeant , be-
vor er ging.

Tie Mitteilungen , die der Kommissar er-
halten hatte veranlaßten ihn . seinen An-
qrifssplan von Grund aus zu ändern . Jetzt,
wo sich das Mädchen in Sicherheit bekund
konnte er >ede Rücklicht fallen lasten . Wie
notwendig es war . rücksichtslos zu lein zeiate
ihm der neuerlich austlammenve Kamps in
der Soorihalle . Inspektor Hüll inlißte diele
raumen denn die Verbrecher arbeiteten ;etzl
nur noch mit Gaskugeln die im Lichk des
Scheinwerfers der zeitweise aiisleiichtete wie
eine Unzahl Seifenblasen geflogen kamen,
lieber die gefährliche Einwirkung dieses nach
faulem Obst riechenden Phosgengaies wußte
H»ll oenan Bescheid genau so. wie er auch

ikovvrtak» bv Proi >rib«uS Verlas Wiübeineil bei München

ahnte , daß die mit diesem Kampfmittel ar-
beitenden Kerle in ihrem sicheren Versteck
mit neuzeitlichen Gasgeräken ausgerüstet
waren.

Aut Betehl Gerlons wurden die beiden
Scheinwerfer in einiger Entfernung von dem
Hans <o eingestellt daß sie mit ihrem Licht
die beiden Längsseiten bestrichen. Dadurch
war es den Kerlen unmöglich gemacht, un¬
gesehen zu entkommen.

Länaere Zeit blieb es ruhig.
Tann schollen willige Garben aus dem

Gebäude Schälle peitschten durch die Nacht
es splitterte Glas und plötzlich versank die
eine Seite des Hauses in Dunkelheit . Wohl¬
gezielte Kugeln Hallen einen Scheinwerfer
außer Tätigkeit gesetzt.

Gerton schärfte den Leuten ein . aus das
geringste Geräusch zu achten und sofort nach
dieser Richtung zu schießen, denn er nahm
an daß die Schwarzbärle im Schutze der
Finsternis versuchen würden , ausziibrechen.
Es laa ihm sehr viel daran , nicht einen da-
von entwischen zu lallen , hoffte er doch, da¬
bei Best in die Hände zu bekommen. Seine
Vermutung bestätigte sich in vollem Umfang.

Ta und dort waren Anrufe der Beamten
zu hören , sekundenlang zuckten die Lampen
aus . es wurde geschallen, und ein Ausschre,
bewies , daß die Kugel auch ihr Ziel gestin-
den hatte . Eine Maschinenpistolengarbe strich
als Antwort über die Köpfe der eng an den
Boden geschmieoten Polizisten , zwischen denen

Leuchtkugeln auMogen . Tie Bande war mn
allen Kampfmitteln ausgerüstet , und der
Kommissar sah sich gezwungen , etwas weiter
vom Haus abzurücken , wollte er weitere Ver-
lüste vermelden.

Inspektor Hüll kroch zu ihm.
„Wenn das so weitergeht . Captain wird

meine Frau heute noch Witwe . Tie Kerle
sind direkt militärisch ansgebildet und aus¬
gerüstet . Verdammt dicke Lust hier !"

„Vorhin schrie eine Eule . Hüll das be-
deutet , daß der Mensch, der unmittelbar
nach diesem Nus spricht in der gleichen Nacht
noch sehr viel zu hören bekommt", entgegnere
Gerson kühl.

Hüll seufzte.
„Sie tippen aus meine Frau , ich weiß,

aber auch dieser Kelch wird an mir vorüber,
gehen . Sie leidet an Schlaflosigkeit , und
heute komme ich ziemlich spät heim zu ihr ."

„Ich gebe Ihnen ein Zeugnis mit . daß Sie
so lange im Dienst waren !" Ter Kommillar
wollte noch etwas hinzusagen wurde aber
durch Lichtsignale , die ein im Walde aulge-
stellter Posten gab , abgelenkt.

„Sehen Sie , Hulk, die Verstärkung kommt !"
Grelle Lichter kamen näher . Ter Platz

war plötzlich in eine Flut von Scheinwerfern
getaucht . Links und rechts des Hauses sich-
ren Panzerautos aus ; aus den übrigen
Wagen quollen Polizisten , versehen mit Gas.
gerät . Handgranaten und Gewehren . Schwere
Panzerplatten wurden ausgeladen . San,-
tätspersonal sprang ab , nnd es waren noch
keine drei Minuten verflossen, da standen
die Männer der Polizei hinter den Schein-
werkern im Dunkel bereit zum Angriff.

Tie Führer , von Gerson mit knappen
Worten instruiert , eilten an ihre Plätze . Die
Schießerei hatte an Heftigkeit zugenonimen
da ans den Türmen der Panzerwagen das
Feuer bereits mit schweren Maschinengeweh¬

ren erwidert wurde . Jeyi grillen auch mnu-
liche Polizeitruppen m den Kampf ein der
sich zu einer kleinen Schlacht entwickelte. Hin.
ter den Panzerplatten gelang es den An¬
greifern ungefährdet , wenn auch Ichrillw -ne.
näher an das Haus zu lomiuen vaudaia-
naten erplodierken und rillen in das große
Tor das die Kerle nackidem llcb Hüll mit
seinen Leuten rurückgezoaen harte neuer-
Vings oerichlollen und verrammelt h.rr ' en.
eine aroße Bresche. Berderbenbrmacnd
spuckte ein Maichinenaewehr leine Kua-ln
heraus unk erschwerte das Emdrinaen be¬
deutend E"st als ein Panrerwaaen das ! or
vollends in Trümmer legre unk seine Ma¬
schinengewehre sprechen ließ gelang es. an
vieler Stelle festen Fuß ,u fallen

Von hier aus mußten die Polnisten mU
Gasmasken oorgehen wöbe, sie immer nrcd
hartnäckigen Widerstand zu verspüren be¬
kamen . Die vielen Kisten in der SporlhaUe
ermöalichlen es den Verbrechern langem
und unter unablässigem Feuern den rück¬
wärtigen Teil des Haukes ausiustichen.

Bon allen Seiten drangen letzt die Park»
leute ein. Es gelang ihnen schließlich mit
Ausnahme des oberen Stockwerkes das ganie
Gebäude zu besetzen und eine größere An¬
zahl Schwarzbärte aelanaenziinehmen.

Ter Kommillar war an der Spitze einer
kleinen Abteilung durch das Fenster mit den
abgekäglen Gitterstäben eingedrungen »nd
nach Wegschastung der Möbel in den G-inv
vorgestoßcn wo er in den Kamps eingrin.
Es glückte ihm in das von Kibbs beichne-
bene Zimmer zu kommen . Leider war der
Angreifer Johannes - Gerson vermutete
nach wie vor in ihm die Person Bests - ver¬
schwunden . Auch die beiden Burschen hatten
daS Werte gesucht.

(Fortsetzung folgt.)
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ZKlvams Brest
Parielamlllch Nachdruck verbot»».Caliv, den 21. Februar 1936

Heraus mit den „Fünfzigern "!
Wir alle kennen in Calw den Mann mit

dem grauen Mantel und der grauen Mutze.Tag um Tag ist er mit der Losschachtcl unter¬
wegs, um für die Aermstcn der Armen zukämpfen, die ohne warme Stube und Essensind. Alte und kranke VolkSgenoffen sindunter diesen Unglücklichen, aber auch solche,die früher einmal schone Stellungen beklei¬
deten und einmal gerade so wie jetzt anderean festlich gedeckten Tischen und in warmen
Stuben sitzen konnten, aber durch irgend¬
welche Umstände aus dieser Bahn gedrängtwurden. Das Winterhilfswerk des deutschenVolkes hilft ihnen heute.

Schon 1200 Lose hat unser Calwer Glücks,
mann abgesctzt und er ist stolz daraus, dasfür Volksgenossen in Not getan zu haben.Wenn du ihn im Dienst siehst, denke daran:Es geht nicht darum, daß du dein Glück
machst! Du darfst nicht glauben, daß dir so¬fort ein Fünfzigmarkschein in die Hände fal¬len muß, wenn du dir schon einmal ein Los
„leistest". Das ist falsch gedacht. Es geht auchnicht an, daß du zum Losverkäufer sagst:„Nein, mein Lieber, heute nicht! Ich kann
doch nicht jeden Mittwoch ein Los nehmen.Am Samstag vielleicht wieder !" Wenn dasLeute sagen, die eine sichere, gutbezahlteStellung innehaben, dann wurde von ihnender Sinn der wirklichen Volksgemeinschaftnoch nicht verstanden.

im Dienst.

Diejenigen aber, die still und ohne viel
Aufhebens in die Tasche langen und sich zweioder mehr Lose nehmen, das sind die wirklich
sozial denkenden Volksgenossen, denen esnicht nur darauf ankommt, einige Mark zu
gewinnen. Es gibt Leute, die Dutzende von
Prämienschcinen in der Brusttasche tragenund immer wieder die ersten sind, sobald ein
Verkäufer auftaucht. Von denen  sollten dieanderen lernen . Die haben den Gedanken
der Volksgemeinschaft verstanden.

Was sind denn schon für viele SO Pfennig?Bei einem Skat riskieren sie oft in einer
Minute das Fünffache, ohne mit der Wimperzu zucken. Hier helfen sie aber den namen¬losen Armen unseres Volkes. Dabei haben
sic aber noch die Möglichkeit, nebenbei viel¬
leicht SMll Mark zu gewinnen. Also: Heraus
mit den „Fünfzigern ", wenn der Losmannkommt! Nur keine falsche Zurückhaltung! Esgeht ja um das Winterhilfswerk des deut¬
schen Volkes!

Turnertreffen in Calw
Der angesetzte Kreisturntag des Turn¬

kreises8 Nagold findet am kommenden Sonn¬tag in Calw  statt . Wie die große Anzahl
Meldungen beweist, wird der letzten Turner-tagnng im Nahmen der Deutschen Turner-
schaft allgemein reges Interesse entgegen¬
gebracht Der Tagung , welcher auch der Gau-führcr des Gaues XV, Dr . Obermeyer-
Stuttgart , anwohnen wird, wünschen wireinen guten Verlauf.

Brief aus Althengstelt
Landwirt Hermann Nnflc  aus Altheng-stett erhielt Donnerstag früh von seinem

eigenen Pferd beim Einspanncn einen Schlagaus die linke B -ckenseite. Dr . Schmitz und
der Sanitäter Gustav Widmann  warensofort zur Stelle und verbanden die tief
klaffende, stark blutende Wunde,' der Blut¬
verlust des Verunglückten ist ziemlich groß.Er wurde noch am selben Tage ins Kreis-
krankcnhaus nach Calw übergcfiihrt. — Vorwenigen Tagen konnten der in weitem Um¬
kreis bekannte SchuhmachermeisterFritz Ha -,genloch er  und seine Frau Christiane gcb.
-Kling Silberne Hochzeit feiern. Frau Hagcn-lvcher, die das 70. Lebensjahr schon über¬
schritten hat, erfreut sich noch einer rechtguten Gesundheit. Möge den beiden betagten
Jubilaren ein sonniger Lebensabend bcschie-den sein. — Schrcincrmeister Emil Wid-
uraicr,  der einer anfänglich harmlos er¬
scheinenden Wunde zufolge für längere Zeitda.i Krciskrankenhans in Caliv aufsuchenwußte, konnte zur Freude seiner Familieund der übrigen Dorfgenossen nach Hause-Zuriickkchrcn. Die Erkrankung hatte, wie an¬
züglich vermutet wurde, keine Blutvcrgif-wug zur Folge. Widmaier kann in Bälde
wieder scin-r geliebten Berufsarbeit nach-
»chcii. — Hauptlehrer Eßliuger,  Calw,

zeigte im Aufträge der Kreisbilöstclle Calwden Schülern der Althengstetter Volksschule
verschiedene interessante, vorzügliche, natur¬
kundliche Filme (Kohlenbergwerk, Maikäfer,
Schutzfarbe der Tiere , Kohlweißling, beimKöhler). Bekanntlich muß durch Erlaß des
Neichscrziehungsministcrs Nust jeder Schü¬ler vierteljährlich 20 Pfg. bezahlen. Mit die¬sem Gclde werden wertvolle Lehrfilme her¬gestellt und Vorführungsapparate gekauft.Im Laufe der Jahre erhält jede Schule ihreneigenen Apparat,' bis jetzt ist der Kreis Calwim Besitz von 0 Filmen und 3 Apparaten.Der Besuch dieser Filmvorführungen ist fürdie Schüler unentgeltlich. — OberlehrerMaier  sprach letzten Montag abend in
einem Heimabend der NS -Fraucnschaft inleicht verständlicher und klarer Weise überdie Aufgaben und Pflichten der Frau dem
Luftschutze gegenüber. Der Vortrag wurdevon den Frauen mit großem Interesse undDank ausgenommen.

Vom Liederkranz Breitenberg
Am Sonntag machte der „Liederkranz"

Brcitenberg einen Ausslug nach Martins¬moos,  um dort einen kranken Sangcs-
brudcr zu besuchen. Der Verein sang ihmmehrere Lieder. Nach einer Erfrischung imGasthaus z. „Krone" gings wieder der Heimatzu, wo abends im „Hirsch" alle Mitgliederzur Haupt - Versammlung zusammenkamen.
Vorstand Haselmayer  begrüßte sie. Kas¬sier David Kübler  gab den Rechenschafts¬bericht,' Ser Verein weist noch ein schönes
Vermögen auf. Schriftwart Fritz Hatschgab einen Rückblick. Der Vorstand danktedem unermüdlichen Dirigenten , Hauptlchrer
Nicklas,  und der Verwaltung Philipp
Keppler  bankte dem greisen Vorstand, deres sich nicht nehmen läßt, zu jeder Veranstal¬tung von der Glasmühle 54 Stunde W-geszu kommen. Er wurde gebeten, sein Amtweiterzuführen.
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Hitlerjugend , Gefolgschaft 13/126 (11/126).Am Sonntag Antreten um 8 Uhr in d r
Adolf-Hitler -Straße in Stammhcim . Sport¬zeug ist mitzubringen.

Deutsches Jungvolk — Standort Calw.
Staatsjugcndtag:  Der Standort trittvollzählig mit Tagcsvespcr im Brotbeutelpünktlich um 548 Uhr in tadellosem Dienst-anzng vor dem „Haus der Jugend " an. Alleshat Abzeichen, jeder geputztes Koppelschloß.Wir gehen zu dem ganztägigen Fähnlein-treffen des Stammes nach Bad Licbenzell-
Spielmannszug und Fanfarenzug mit In¬strumenten!

DJ . Fähnlein 14/12 Georgenau . Am Sams,tag, den 22. Februar 1936 tritt das Fähnleinmorgens um 149 Uhr in Untcrhaugstett vorder Schule zu einem Fähnlcinstreffcn an-Jeder Junge hat mitzubringen : 1 Sprech»chorsptel, 2. Liederblä'ttcr , 3. schwarze Turn-Hose, 4. Turnleibchen, S. zwei Vesper. Tadel¬lose Uniform : der Stammführer nimmt denUniform-Appell ab.

Die „Sühnekreuze" im Kreis Ealw
und ihre Bedeutung

Wer mit offenen Augen durch die Heimatwandert, wird immer wieder auf irgend ein
Denkmal vergangener Zeiten stoßen. Diese
stummen Zeugen einstiger Geschlechter und
Jahrhunderte , so schlicht und einfach sie uns
begegnen, sind einer Enträtselung und Deu¬tung würdig. Hinter ihnen stehen gleichsamin Reih und Glied unsere Vorfahren und
erzählen aus ihrem Leben, Denken und Tun.
Vergangene Zeiten feiern ihre Auferstehung
durch sie und künden den Menschen jetzt und
immer ihr Verwurzeltsein mit Heimat undScholle. Das Gleichnis vom Glied in der
Kette erfährt durch diese frühen und fernenZeugen Verständnis . Ein goldener Glanzliegt über dieser Symbolik: erstaunt und
überrascht betrachten wir die einzelnen Glie¬der. Wir wollen nie vergessen, daß wir und
unsere Zeit ebenfalls Glieder dieser Kettesind.

Sühnekreuze!? — Ueberall in deutschen
Landen stehen diese grauen, rohbehauenen
Stetnkreuze. Oft umspannt sie ein Kranz poe¬
tischer Sagen . Die Heimatforschung, die Lichtin das Dunkel brachte, nannte sie Sühne¬kreuze. Weshalb nun ? Nach mittelalterlichemRecht konnte ein Totschlag durch Errichteneines Steinkreuzes gesühnt werden. Die For¬
schung nennt sie deshalb Denkmäler und Zeu¬gen mittelalterlichen Rechts. Die meisten
Steine sind einfach, rohbehauen, oft ohnejedes Zeichen. Ganz selten ist eine Inschriftzu finden. Ihr Ursprung geht teilweise bisins 13. Jahrhundert zurück. Kreuze, die nach
dem Jahre 1830 errichtet wurden, sind keine
Sühnekreuze mehr, sondern Denkmäler zur
Erinnerung an Unglücksfälle. Die Menschender damaligen Zeit brauchten keinerlei In¬schriften. Sie waren mit dem Sinn und der
Bedeutung dieser Kreuze so eng verwachsen,daß eine nähere Erklärung überflüssig war.Jm Altwürttembergischen mutzten die Mörderbis zum Jahre 1S30 für die Ermordeten 30
Seelenmessen lesen lassen und ihnen ein
Steinkrcuz , vornehmen Leuten ein Bilöstöck-lein oder gar eine Kapelle errichten.

Wir schreiten oft achtlos an diesen ver¬
waschenen, moosbebccktcn, tief eingesunkenenund zurückgeneigten Kreuzen vorüber. Mei¬
stens finden wir sie an Wegen, Straßen , Hü¬geln und Waldsäumen. Dorthin , wo der Tot¬
schlag geschah, also fast immer an die Stra¬ßen, wurde das Kreuz gesetzt, oder aber andie nächste Wegscheide, gerechnet vom Tatortaus . Die Menschen der damaligen Zeit glaub¬ten, durch das Errichten dieser Steine werdeder Getötete auf sein Recht verzichten, nach¬dem er also gesühnt worden sei: somit könneer auch den Hinterbliebenen nicht schaden. Es

Nagold, 20. Febr . Nach längerer Pause
finden sich Dirigenten und Vorstände derVereine am 1. März in Nagold zusammen.
Schmibhubcr, Altensteig, Bregenzer, Freu¬
denstadt und Schlotterbcck, Horb werden überStimmbildung , Chorliteratur und Ausgestal¬
tung der Bezirkssängerfeste sprechen. DerKreistag findet im Juni in Horb statt. Die
Bezirkssängcrtage (Sängerfcste) sollen imJuli ' möglichst in Landorten stattfinden.Beuren Kreis Nagold, 20. Febr . In der
letzten Nacht brach in Ser Schreinerei BlaichFeuer aus . Die Feuerwehren von Beuren,Ueberberg und Ettmannswciler gingen demBrand schnell zu Leibe und später auch die
Motorspritze von Nagold. Da Wassermangel
herrschte und znm Teil Gülle verwendet wer¬den mußte, waren die Löscharbeiten außer¬
ordentlich schwierig. Das Feuer griff von der
Schreinerei-Werkstätte auf die Scheune undvon da auf das Wohnhaus über, so daß das
ganze Anwesen trotz anstrengendster Arbeitder Feuerwehrmänner ein Opfer der Flam¬men wurde. Ans dem Wohnhaus, bas zuletzt
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leuchtet ein, daß diese Kreuze auch religiöse
Bedeutung haben. Einerseits sind sie ein
Hinweis auf die unverbrüchliche, göttliche
Weltordnung, andererseits auf die im Kreuz
ausgedrttckte Symbolik der göttlichen Gnade.

Sind Zeichen in das Kreuz eingehauen, sodeuten sie immer den Beruf oder das Ge¬
schlecht des Toten an. Die Volkssage beutetdie Zeichen oft in falschem Sinne . Sie wer¬den von ihr als die Marterwerkzeuge, mitdenen die Unglücklichen einst niedergeschlagen
wurden oder als Zeichen der Zünfte , denendie Betreffenden angehörten, erklärt . Ist eine
Pflugschar in den Stein gemeißelt, so handeltes sich um einen Bauern . Oft findet manauch merkwürdige Zeichen eingemeitzelt:
Buchstaben, Zahlen , allerlei eigenartige For¬men: vielleicht ein Weberschifflein, ein Beil,ein Messer oder sonst etwas Geheimnisvolles.Wir, im Kreis Calw,  sind in der glück¬
lichen Lage, im Verhältnis zu anderen Krei¬sen, noch zahlreiche solcher Kreuze zu be¬sitzen. Ihre Zahl muß einst allenthalben grö¬ßer gewesen sein. Vergangene Jahrhunderte,Wegbauten und Unkenntnis haben die mei¬sten entfernt . Einige seien kurz aufgezählt:An der Straße von Stammheim  nachCalw stehen am Ortsausgang von Stamm-
Heim 2 Kreuze. Das schlankere der beiden,mit dem cingehauenen Wappen und dem
Nabenkopf, beutet auf einen erschlagenenRitter hin. In der Nähe des WegzeigersAlthengst ett - Hirsau  und Calw-N e u-
hengstett (vor dem Beginn der Kuchs-klinge) steht ein Kreuz mit eingemeißelterPflugschar und eingehaucnen Rinnen . Das
Kreuz, das heute tief eingesunken ist, wird
wahrscheinlich zugleich Markstein gewesensein. „Der Spennere Kreuz" — so genanntim Volksmnnb — ist vielen Leuten bekannt.
Eingehauene gotische Zeichen (Buchstaben-zahlen) erzählen dem Beschauer, daß derStein alt ist. Er trägt die Jahreszahl 1447.An der Straße von Neubulach nach
Oberhaus  st ett  steht ebenfalls ein Kreuz,die Spinnerin genannt . In diesen Stein isteine Kunkel mit Spindel eingemeißelt. DieSage erzählt, die Spinnerin habe eines Ta¬
ges gesagt, „heute müsse sie unbedingt einen
Kunkelhalter haben, und wenn es der Teufelsei". Daraufhin habe sie der Teufel gleichgeholt. Ganz in der Nähe davon standen biszum Jahre 1896 sieben weitere Kreuze. Sie
trugen als Zeichen: Pflugschar, Zange, Haue,Schippe und Hammer (Zeichen der Berg¬leute). 8 davon wurden in der Nacht vom
Gründonnerstag zum Karfreitag im oben¬
genannten Jahre von rohen Händen zerstört.— Manches Leib und gebrochene Recht kün¬den die unscheinbaren Steine.

dem verheerenden Feuer zum Opfer fiel,konnte das Mobiliar gerettet werden. Der
Brandschaden wird auf etwa 21 OM Mark
geschätzt. ') '

Psorzheim, 20. Febr . Ein schwerer Ver¬
kehrsunfall, bei dem der 15jährige Sohn

eines Beamten tödlich verunglückte, ereignete
sich gestern nachmittag in der Holzgartcn-straßc. Ein Personenkraftwagen überfuhr beider Baumgärtnerstraße den jugendlichen Rad¬fahrer , der unversehens mit hoher Geschwin¬digkeit in die Straße cinbog, und stieß beim
Ausweichen mit einem parkenden Kraftradund einem parkenden Schnellastwagen zusam-men. Der Radfahrer wurde getötet, die In¬sassen des von einem jungen Mädchen ge-führten Personenkraftwagens verletzten sichdurch Glassplitter . Alle Fahrzeuge wurden
schwer beschädigt.

Evangelische Gottesdienste
Sonntag Eftomihi,  23 . Februar 1936Turmlied : 3S3 Gib dich zufrieden

9L0 Uhr Hauptgottesdicnst (Hermann,- Ein-gangslted : 321 Der Glaube bricht durchStahl und Stein ). 10.4S Uhr Kindcrgottes-
dienst im Vcreinshaus und Wimberg.

Dienstag,  25. Februar 1936
8 Uhr Bibclstunbe Wimberg (Hermann ).

Mittwoch,  26. Februar 1936
8 Uhr Krauenabend im Vercinshaus.

Donnerstag,  27 Februar 1936
8 Uhr Bibelstunde im Vereinshaus über1. Mose 17.
Deutsche Christen. Sonntag, den 23. Febr.vorm. 1̂ 11 Uhr Feierstunde im George»näum.  Es spricht Dekan Dr . Meg erlin.Abends 20 Uhr (8 Uhr) im Gcorgenäum

Aufklärungsversammlhng : „Was wollen wirDeutschen Christen". Es spricht Dekan Dr.Megerlin.
*

Katholische Gottesdienste
Sonntag Quinquagesimä,  23 . Febr.Calw (Stadtpfarrkirche ):

8 Uhr Frühmesse und Verles des Fasten-Hirtenbriefes,- 914 Uhr Hauptgottesdicnst
mit deutschem Gesang (Verles des Hirten-briefes während des Amtes): 614 UhrAndacht. — Mittwoch,  Aschermittwoch:Um 8 Uhr Aschenŵihe u. Aschenbestreuuiig.Bad Liebenzell (Marienstift ):Montag 8 Uhr Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsauer Wiesenweg):
Donnerstag u. Samstag 148 Uhr Hl. Messe.

Gottesdienste der Methodistcngemeiuden
(Evangcl. Freikirche)

Sonntag , den 23 Februar
Calw:  9 .30 Uhr Predigt und Feier des

Heiligen Abendmahles (Prediger A. Frey,
Sinbelfingen ). 14 Uhr Gemeinschaftsfeicr(Frey , Walz, Zcuner ). — Mittwoch 20 Uhr
Bibclstunde (Zcuner ). — Freitag 20 UhrSingstunde vom Gem. Chor

Stammhcim:  Die Sonntagsgottcsdienste
fallen aus . Donnerstag 20 Uhr Bibclstunde
Zcuner ).

Oio e r ko l l b a ch: 10 Uhr Predigtgottes-bienst (Walz). — Dienstag 20 Uhr Bibel-stunde (Walz).

SluttNsrlvr Svlilsvkivrvlinisrirl r d
Auftrieb : 18 Ochsen, 22  Bullen , 43 Kühe, 1 Fresser, 158 Kälber , 408 Schweine

Ochsen
voll fleischige. auSgemästete
1. lungere . .2. ällere.

b) sonnige oollsleischige . ,
o» fleiichige . . . . ,
<i> gering genährte . . . . . . .Lullen
Li lungere oolllleischige
di iomlige oollsleischige
«y fleischige . . . » »
ä » gering genährte

Kühe
s , lungere oolllleischige
d> sonstige oollsleischige
o- Neiichige . . .
<t> gering genährte.

Fällen  iKulbinnens
Li vollilenchige ausgemästete
dl oolliteischlge . . . . . . . . . .

20. 2. 18. 2. 20 2. 18. 2.
Fresser

mäßig genährtes Jungvieh _
42 42 Kälber

L> beste Mast - und Saugkälbei 03- es 62—SS>IU 4-
bl mittlere Must- u. Sgngkalber 58 - 02 57—60es geringe Laugkälber . . . . . 51- 56 52—56ä>geringe Kälber. — —

42 42 Schweine42 a) Feltschweine über 390 Psd
1. feile . 56.50 56,502. oolllleischige. 50 LO 50.5042 b) 1 oollsleischige 240—300 Psd. 55.50 55.0038— U 27—̂ 0 b>2 oollsleischige 240—300 Psd. 54.50 54.503^_ 35 29—34 cs volllteischige 200—240 Psd. 52.50 52.502l> cls oollsleischige 160—200 Psd. 50,50 50.50es sleischige 120 - 160 Psd. — _— 42 8) Sauen 1 «eile . . . . . . >4-56,50 —— 40- 42) 2. auder« —> » —



Ealw , de» 20. Februar 1936

Danksagung
Allen , die unserem lieben Vater

Gottfried Schöttle
mährend seiner langen Krankheit und bei seinem Hinscheiden Liebe erwiesen haben,
sowie für die vielen Kranz - und Blumenspenden , für die zahlreiche Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte , sagen nur aus diesem Wege herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen:

Geschwister Schöttle

Ealw »den lg. Februar 1936
Todesanzeige

Nach kurzer , schwerer Krankheit durste mein
lieber Mann , unser trcubesorgter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater und Bruder

Carl Bub
Buchbindermeister

im Alter von 70 Jahren zur ewigen Ruhe eingehen.
vsfb . «1. 4.

In tiefem Leid:
Sofie Bub , geb. Berger
Otto Bub
Emma Schaub , geb. Bub
August Schaub
Sofie Schwämmle

Beerdigung Sonntag nachmittag >/,2 Uhr von der
Friedhoskapelle au «.

Mein lieber Mann , unser treubesorgter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel

Einzugsbeamter a.
ist heute mittag im Alter von nahezu 70 Jahren un¬
erwartet von seinem schweren Leiden erlöst worden.

In tiefem Leid:
Sofie Bozenhardt , geb. Reinhardt
Gustav Bozenhardt und Trau
Georg Dozenhardt und Trau
Anna Vozenhardt
2 Enkelkinder

Oberhaugstett , 20. Februar 1936.
Todesanzeige

Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Schwägerin

Triedrlke Pfeifer
geb. MSHrle

Löwenwirts -Witwe
wurde heute im Alter von 72 Jahren von ihrem
schweren Leiden erlöst

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Kinder : Elise mit Satten Karl Steimle,

Liebelsberg
Helene mit Satten Rudolf Blaich,

Oberhangftett
3da mit Satten Karl Weiß,

Bad Cannstatt
4 Enkelkinder
Seschwifter Pfeifer.

Beerdigung Samstag , 22. Febr . 1936, nachm.

2ur KonkirinatLvir

Zeköne äeiäen-
uocj Woll - 5toff6

sowie Lsmie
in groksr Auswahl uncl allen Preislagen

Beerdigung am Sonntag mittag 3 Uhr von der
Friedhoskapelle aus.

( ! arl 8 ebeu

kkorLkeii » , Westliche 16

hoben biutclecicic, kkecima , l
Siebt , bäsosn - DormrtSrung,
bllsrsn -, ölslsnlsiclsn , vor¬
zeitige /lltsrrericbsinungsn,
5tot^ ecblelbeicbwvrcisn

beugen 8is vor eiureb;
finodlauest -keeren

„In »ir»er sUnger "
VorcNmsck- uncl g- rucwo,

Drogerie Lsrnsctorkk.

Kleine sommerliche

Wohnung
sofort zu vermieten

Gehring , Bäckerei , Ledersir.

Ealw , 20. Februar 1936.
Todesanzeige

Gum» BazcWrdt

Amtliche Bekanntmachungen.
Winterhilfswerk , Ortsgruppe Calw

Am Freitag , den 21. Februar ds . Js ., werden an sämtliche
beim Winterhilfswerk gemeldeten , in Calw wohnhaften Volks¬
genossen

Lebensmittel
ausgegeben . Die Ausgabe erfolgt von vorm . 11 Uhr ab im
alten Postamtsgcväudc.

Calw , den 20. Februar 1936.
Der Ortsgruppenbeauftragte.

Vergebung von Nränungsarbeiten
Zur Ausführung einer Entwässerung auf Markung Unter-

haugstctt als Notstandsarbeit werden folgende Arbeiten auf
Grund der Verdingungsordnung für Bauleistungen (V .O .B )
vergeben:

Erdarbeiteu sowie Verlegen und Sichern
der Rohrleitungen für 1390V lsd. m. Drängrüben

mit Nebenarbeiten.
Die Vergebungsunterlagen , Pläne und Leistungsverzeich¬

nisse liegen zur Einsicht auf dem Rathaus in Unterhaugstett
auf . Angebote sind unter Benützung der Leistungsverzeichnisse
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift bis 25. 2. 1936,
vormittags 9 Uhr auf dem Rathaus in Unterhaugstett ab¬
zugeben . Zuschlagfrist innerhalb 8 Tagen , mit Vorbehalt , daß
die Finanzierung gesichert ist.

Der Bürgermeister : Keppler.

kür Konfirmation

und Kommunion

WoII - RLirrl 8eidei » s1oLLe

8porI - V § K . Hiuaeii - Tavslsleio
8az »ata § , 23 . kabruar , absncts 7 Uhr, im Qasthaus
rum „Lamm " 2lavsls1sm

RarsrerLiIseIrÄLtsabenä
vsrbuncisn mit thsatrslisohsr Aufführung , anschl.
Isar . Saalüffnung 6 Uhr.

l-iisrru Isctst jscisrmann krsuncilichst sin
O !« V « r « iusle1ta » z-.

Dsln täd>iclier Xoffss:

MäklksMVck

Lutes ^ usselreu
best « Qualität uncl billiger Preis
cias sincl clis VorrOgs unserer

ksr

Konfirmation und Koinrnunion

HanptpreisIaAen : 16 -, 20 .-,
24 .-, 28 .-, 33 .-, 38 .-, 42 .-, 48 .-

kkorrüeim / k?atsiaus

vchwarr uncl wsiS , mocisms Qswsbs , in groösr
Auswahl sehr preiswert tinclsn Sie bei

SASrA . 6.

kkorLl » « ! » »
neben Utatbsatsr

Wegzugshalber habe ich ein bereits
noch neues , komplettes

Schlafzimmer
billig zu verkaufe «. Preis:
250.- RM.

2 Bettstelle « mit PatentrSste«
und Matratze»

1 Steiliger Epiegelschrank
1 Waschtisch mit Spiegelauffatz

und 2 Nachttische.
Karl Weber , Monakam

Cafs Monbachtal

Schönen , guterhaltenen,
emaillierten , weißen

ganz

Herd
(106 X 72 cm), mit Nickelschiff
sowie zwei

Eindünstapparate
hat preiswert zu verkaufe« ; auch
teil » gegen Kartoffel.
Pension Sus , Bad Liebenzell

> Schillerallee 8

Wenig gebe. Klavier
mit prachtvollem Ton zu günst.
Preise zu verkaufen.

Anfragen erbeten an
Schiedmayer L Soehn«

Pionosortesabrik
Stuttgart , Neckarstraße 16

oxw - Luro
krsmo - lünsen

Lr « e»t »teU « Kspsratrzr « «

kdr . wlllmsler
blvcksirilreriiivister

Llnclrolotr . 8 Tel . 398

Guteingebrachte»

Heu undÖhmd
verkauft

Ehr . Iourdan , Metzgermeister

Einen fetten

Stier
zum Schlachten verkauft.

Wer , sagt die Geschästsstelle
dieser Blattes.

Ein ' /«jähriges

Rindle
«erkauft.

Wer , sagt die Gesch. - Stelle ds.
Blattes.

^ 7.

^L »r ^ tQtzs - r

dsder Abzug beweist unsere Lsi-
stunxstükixkeitl Vas Letzte, »der
»uck wirklich das Allerletzte , wirä
ausldren AuknabmenkerRusxekolt!

Wir baden nickt «len kbrgeir , öl«
billigsten Abzüge, sondern den,Im¬
mer die besten ru lleternl <) uk>Ii>Lt
erkordert gereckten preist

Drogerie Lorusdorkk

Inserieren bringt Erfolg!

-AblSkttbUbt OOlllkttv
bkicm L05Licn WObwktrSAK - vblü MILkS

!ucviA -so «AX^ kifktt ! p« iic

§ckubl »Ltie
bietet dem Wintersportler Zu¬
flucht u.Sicherheit .Vergessen Sie'
aber beim Spott nicht die echten
„Kaiser s Brust - Caramellen " c
in der Tasche mitzusllhren . Eie
schützen damit die Schleim¬
häute Ihrer Atmungsor¬
gane vor Erkältungen.

NaiLerLOi
Brust taranreUerr
mit Sen - Liannen

Zu haben bei:
Neue Apotheke G . Krauß , Alte
Apotheke Fr . C . Reichmann , Herm.
Häußler , Paul Hayd , Fr . Lampar»
ter, Wilh . Sachs ; Althengstett:
CarlEtraile ; Deckenpfronn : Carl
Dongus , 21. Landes ; Gechingen r
GottL Schwarz ; Bad Liebenzellr
Gerhard Paulus und wo Plakate
sichtige.

Wer nicht inseriert hat,
hat die Schuld für seinen Geschäftsrückgang ganz
allein bei sich selbst zu suchen . Nicht bei der „ treulosen"
Kundschaft , nicht bet der bösen Konkurrenz . Denn:

wer aus die Werbe -Aussaat verzichtet,
braucht auch nicht zu ernten.

Zoll sr stwo;
Sutos ssm —
diovsfrov , IcaupX^

Dann rlsr Slcmr ist wvnclsrlror»
ciousrhosi uncl noö

5 l.OKÜ-V̂ Lc « 5 u. I.OS^ -Kkl2k
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